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Theaterspiele? Warum nicht?

Kinder spielen gerne Theater. Die-
sem Wunsch öffnen sich Schulen, 
Gruppen und Festivals. Die XVIII. 
Ausgabe der Theaterspiele in Wa-
rasdin (Kroatien) fand vom 2. - 5. 
Juni statt. Die Schüler und Schüle-
rinnen des Fünfkirchner Valeria-
Koch-Bildungszentrums freuten 
sich schon alle sehr auf ein Wieder-
sehen in Warasdin. Ihre Auffüh-
rung fand am 4. Juni statt. 

Gerade im Theaterspiel erfahren 
die Kinder eine ganze Menge über 
sich und ihre Umwelt. Nicht die per-
fekte Aufführung, sondern Rollen-
spiele und eine freiere Entfaltung der 
Persönlichkeit stehen im Mittel-

punkt. Die Kinder bringen hier auf 
kreative Art zum Ausdruck, was sie 
bewegt. Das Thema unserer Ge-
schichten war uralt. Warum dürfen 
Erwachsene vieles tun und die Kin-
der nicht? Was für Probleme können 
dadurch in der Familie entstehen? 
Auf der Bühne waren große Schach-
teln, die Steine symbolisierten. Jeder 
Stein stand für eine ungerechte 
Handlung. Daraus entstand eine 
Mauer in der Familie und Schule 
zwischen Kindern und Erwachsenen. 
Nach jeder Geschichte waren wir ge-
spannt, was die Meinung der Zu-
schauer war. Das war ein interaktives 
Theaterstück. 

Unser Programm war: Die An-
kunft der Gruppen sollte bis spätes -
tens 11.30 Uhr in der Grundschule 
Vidovec erfolgen. Hier hatten die 
Kinder von 12.00 bis 13.45 Uhr einen 
Workshop. Die Schüler des Fünf-
kirchner Valeria-Koch-Bildungszen-
trums spielten in drei Gruppen. Der 
1. Teil der Workshops dauerte von 
12.00 bis 12.45 Uhr. Dann gab es 
eine kurze Pause, in der die Kinder 
Erfrischungen bekamen. Danach 
ging das Spiel weiter bis 13.45 Uhr. 
Um 13.00 Uhr bekamen die Schüler 
zum Mittagessen Pizza. Wir konn-
ten um 15.30 Uhr eine Standprobe 

(Fortsetzung auf Seite 3)

Die Angermann-Tage in Waschludt – Seite 6
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Heute besuche ich auf mei-
ner virtuellen Reise die 
Stadt Lauenburg. An der 
_________ (1) zu Nieder-
sachsen und Mecklenburg-
Vorpommern befindet sich 
direkt an der Elbe die 
Kleinstadt Lauenburg. So-
wohl am Ufer als auch in 
der Altstadt reihen sich 
hübsche __________ (2) an-
einander. Über der Stadt thront das Schloss mit einem Turm und dem 
 Fürstengarten. Vom Lauenburger Schloss aus hat man eine tolle Aussicht 
über das Dreiländereck: von Schleswig-Holstein nach Niedersachsen und 
Mecklenburg-Vorpommern. Die Ober- und die Unterstadt sind durch 
_________ (3) und Gässchen miteinander verbunden. Zu einer idyllischen 
Elbfahrt lädt ein historisches Dampfschiff ein. Alles Wissenswerte über die 
__________ (4) auf der Elbe erfährt man im Elbschifffahrtsmuseum. Auch 
die aus Holz erbaute Palmschleuse von 1398 sowie die Bronzefigur des 
Lauenburger Rufers sind einen Besuch wert. Man sagt, dass es Glück 
bringt, wenn man den polierten __________ (5) der Statue berührt. Das 
werde ich mir natürlich nicht entgehen lassen. Bis zur nächsten Woche! 
 
Tschaoiii, 

         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1:  Sambia ist ein Nach-
barland. 

Fakt Nr. 2:  Das Land liegt im Sü-
den von Afrika. 

Fakt Nr. 3:  Die Hauptstadt ist Ha-
rare. 

Fakt Nr. 4:  Das Land hat 16,6 Mil-
lionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Es wird Shona, Eng-
lisch gesprochen. 

 
Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 24: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Pullover 
2 Vorreiter 
3 Bauten 
4 Jubiläum 
5 Abenteuer 
 
„Lampenfieber“ ist die An-
spannung vor einem öffent-
lichen Auftritt. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Tadschikistan. 
 
Auf ein Riesenrad wurde 
gezoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Daumen, Fachwerkhäuser, 
Grenze, Schifffahrt, Treppen

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
Kleine Hilfe: 
Darauf könnt ihr immer verschiedene Wer-
beplakate sehen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „Neid“? 

 

A: Bedeutet, dass man 
 jemandem alles gönnt. 

 

B: Bedeutet, dass man 
 jemand anderem einen  
Erfolg oder einen Besitz 
nicht gönnt. 

 

C: Bedeutet, dass man 
 sehr fleißig ist.
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im Volkstheater machen. Nach der 
Probe hatten wir Freizeit bis zum 
Programmbeginn. Wir haben die 
schöne Stadt und die Burg besichtigt. 
Die Vorstellungen begannen um 
17.00 Uhr im Nationaltheater. 

Natürlich hat das Theaterspiel 
auch darüber hinaus einen positiven 
Einfluss auf die kindliche Entwick-
lung. Es unterstützt die Entwicklung 
des Sozialverhaltens, fördert Sprache, 
Kreativität. Kinder haben Spaß 
daran. Theater bietet einen Freiraum 
für „kindliche Anarchie“. Es ist wirk-
lich erstaunlich, wie sich ein Rudel 
Neunjähriger eine halbe Stunde mit 
einem Theaterstück beschäftigen 
kann.  

Wir bedanken uns für die Unter-
stützung der Donauschwäbischen 
Kulturstiftung des Landes Baden-
Württemberg und der Landesselbst-
verwaltung der Ungarndeutschen. 

Erzsébet Berta 
Klassenleiterin 

 
Der beste Weg beim Spracherwerb wäre 
es, wenn Kinder die deutsche Sprache 
parallel mit der ungarischen Sprache 
von der eigenen Mutter erlernen könn-
ten. Es ist aber nur ein Traum. Nur 
wenige Kinder haben diese Möglich-

keit. Dann kommen die Kinder in die 
Schule, wo die Schule selbst – besser 
gesagt die Lehrer und Lehrerinnen – 
die Aufgabe des Sprachunterrichtes 
übernehmen sollen. Aber wie? Mit wel-
chen Mitteln und Methoden? Diese 
Fragen stellt man sich – würde ich sa-
gen – seit einer Ewigkeit. Es gibt keine 
beste Methode. Aber es gibt eine wirk-
lich gute und erfolgreiche Methode, die 
des Unterrichtes durch Märchen, Rol-
lenspiele oder sogar Theaterstücke.  

Nehmen wir es der Reihe nach. Ei-
nerseits lesen die Kinder den Text so 
oft, dass einige Ausdrücke und Wen-
dungen sich unbemerkbar einprägen. 
Diese Wörter und Wendungen sitzen 
so fest, dass die Kinder sie später ohne 
weiteres hervorrufen können. Und 
schon verwechseln sich die Rollen zu 
Hause. Ich lerne von meinem Kind 
Sätze und ganze Textteile, weil ich es 
so oft höre – unter der Dusche, wäh-
rend des Spielens und überhaupt 
manchmal den ganzen Tag, wenn es 
ihm eben einfällt. Und es fällt ihm ein, 
denn es ist fest eingeprägt. Und nicht 
nur sein eigener Text, oh nein, auch 
der von den anderen Kindern. 

Andererseits tut es den Kindern auch 
sozial gut. Sie erleben andere Lebens-
situationen als im Alltag. Oder sie er-
leben eben Lebenssituationen anders, 

aus anderen Blickwinkeln. Es berei-
chert sie und macht sie empfindlicher 
und offener. Es entwickelt ihr Urteils-
vermögen. Sie lernen mit den eigenen 
Gefühlen umzugehen und lernen die 
Gefühle anderer zu verstehen.  

Nicht zuletzt muss ich noch die öf-
fentliche Theatervorstellung erwähnen, 
das Vortragen des Stückes selbst. Im-
mer wieder frage ich meinen Sohn vor 
einer Aufführung, ob er aufgeregt sei. 
Und immer wieder sieht er mich ko-
misch an und fragt, warum er auf-
geregt sein solle. Dann bin ich immer 
froh, dass er den Mut hat, vor vielen 
Leuten aufzutreten. Das muss auch ge-
lernt werden, und dabei helfen auf je-
den Fall die Stücke, die kleinen Rol-
lenspiele oder sogar die kurzen, 
erlernten Situationen. 

Diese Kinder werden wahrscheinlich 
später z. B. bei einem Vorstellungs-
gespräch keine oder weniger Schwie-
rigkeiten haben. Mit einem Wort halte 
ich es für gut, wenn mein Sohn lange 
Texte auswendig lernen muss und ich 
es mir Tag für Tag zu Hause anhören 
soll. Ich weiß, dass es ihm gut tut. 

 
Monika Rejtő-Füredi 

eine Mutter aus der 
 Theatergruppe des Valeria-Koch-

Bildungszentrums

Theaterspiele? Warum nicht?

(Fortsetzung von Seite 1)
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10 Fakten über den menschlichen Körper  
 

Da wir unseren Körper tagtäglich bei uns haben, achten wir oftmals gar nicht darauf, wie faszinierend er 
eigentlich ist und welche unglaublichen Leistungen er vollbringt. Schauen wir uns doch einmal genauer 
an, was den menschlichen Körper alles ausmacht! 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                              
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                           
                             
                             

 
 
 
 
                             

 
                           

                             
                               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                              
                           
                             
                             
                              

 
                           
                             

                             
                              
 
 
 
 
                           
                             
                             
                              
                            

                             
                              
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
                           
                             

                             
                              

 
 
                           
                             
                             
                              

 
 
                            

                             

                              

 
 
 
 
 
 
 
                           
                             

         
                               

 

 
 
 
 
                           
                             
                             
                              

 
                            

         
                              

 
 
 
                           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                             
                             
                              

 
                           
                             

         

1.  
Die Oberfläche der Haut beträgt 
zwischen 1,5 bis 2 Quadratmeter 
und macht 20 Prozent deines Kör-
pergewichts aus.

2.  
100.000-mal stellt sich unser Auge 
täglich scharf. Kein anderes Sin-
nesorgan kann so viele Eindrücke 
verarbeiten wie unser Auge. Un-
ser Sehsystem nimmt 70 Prozent 
aller für uns wichtigen Infor -
mationen auf. 180-mal in der Mi-
nute bewegt sich unser Auge hin 
und her, rund 100.000-mal täglich 
stellen unsere sechs Augenmus-
keln das Auge „scharf“ – schnel-
ler als jede Kamera. Dabei können 
wir 100.000.000 Farben sehen. 
Mindestens hundert Millionen 
Farben sind die menschlichen Au-
gen imstande zu un  terscheiden, 
sofern keine Farbsehschwäche 
vorliegt. 

3.  
Der stärkste Muskel des mensch-
lichen Körpers ist der Kaumuskel. 

4.  
Morgens bist du drei Zentimeter 
größer. Warum? Unsere Zwischen-
wirbelscheiben sind  mit Wasser 
gefüllt. Während des Tages be -
lasten wir unseren Körper ver-
mehrt vertikal durch Gehen und 
dergleichen. Dadurch geht die 
Flüssig keit verloren – die Wirbel-
säule zieht sich zusammen und 
wir „schrumpfen“. Über Nacht 
saugen sich die Zwischenwirbel-
scheiben dann wieder mit Flüssig-

keit voll und wir „wachsen“. 

5.  
Die Länge aller Nervenstränge im 
Körper beträgt etwa 780.000 Kilo-
meter. Das reicht bis zum Mond 
und wieder zurück! 

6.  
Magensäure kann Rasierklingen 
auflösen. Zumindest hat es im 
Labor geklappt. Wenn sie auf un-
sere Haut geraten würde, käme es 
zu Verbrennungen. Unsere Ma-
genwand zerstört sie nur nicht, 
weil diese mit viel Schleim aus-
gestattet ist und deren Zellen sich 
oft erneuern – sonst würde der 
Magen sich selbst verdauen! 

7.  
Ohne den kleinen Finger ist unsere 
Hand um 50 Prozent schwächer 
und der große Zeh trägt fast die 
Hälfte deines Körpergewichts.  

8.  
Der kleinste Muskel in unserem 
Körper ist nur drei Millimeter 
groß. Es ist der sich im Ohr befin-
dende Steigbügelmuskel, welcher 
unser Ohr vor zu lauten Schallwel-
len schützt. 

9.  
Unsere Beine haben viel zu tun. Im 
Laufe unseres Lebens legen wir im 
Durchschnitt rund 80.000 Kilo-
meter zurück. Wir laufen in unse-
rem Leben also zweimal um die 
Erde. 

10.  
Wir atmen 900-mal in der Stunde. 
12- bis 17-mal in der Minute strömt 
ein halber Liter Luft in unsere Lun-
gen und hält unseren Lebensmotor 
in Gang. Die Frequenz kann bei 
Belastung verdreifacht werden, 
wodurch sich der Gasaustausch in 
den Lungen auf das 20-Fache er-
höht. Unsere Atemfrequenz hängt 
aber auch vom Alter ab: Neugebo-
rene atmen rund 50-mal in der Mi-
nute ein und aus, Schulanfänger 
nur halb so oft.
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Das schmächtige Äffchen und der starke Bär 
Es waren einmal ein kleiner, dünner Affe und ein Bär, die ihre Nah-
rung vorwiegend in den Wäldern suchten. Der starke Bär sah schon 
von weitem furchteinflößend aus, während sich das schmächtige und 
bewegliche Äffchen wie ein Hungerleider von Ast zu Ast schwang, 
um nach Bananen Ausschau zu halten. Alle Tiere im Wald bewunder-

ten den Bären, weil 
er so stark und 
mächtig war, wäh-
rend das kleine Äff-
chen nicht ernst 
genommen wurde 
und eher zur Belus -
tigung der anderen 
diente. Eines Tages 
trafen sich alle Tiere 
zu einem Waldfest an einem großen Nussbaum. Der Bär hatte 
auch dieses Mal nichts Besseres zu tun, als sich über den kleinen 
Affen lustig zu machen. Da kletterte der Affe mit ein paar sehr 
geschickten Schwüngen ganz oben auf die Baumkrone. „Ha, ha, 
ha“, lachte das Äffchen, „von hier oben siehst du gar nicht mehr 
groß und mächtig aus. Von hier aus bist du nur noch ein lächer-
liches Pünktchen.“ 

 

 

Beantworte die Fragen in ganzen Sätzen! 
 
Warum bewundern die Tiere des Waldes den Bären? 

 

Was hatte das Äffchen dem Bären voraus? 

 

Wo trafen sich alle Tiere des Waldes?  

 

Was tat der Affe, als sich der Bär über ihn lustig machte?  

 

Was ist die Moral der Geschichte? 
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Den ersten Tag begannen wir mit 
einer Reise in die Vergangenheit, 
die Schüler aus der Oberstufe hör-
ten im Vortrag von unserem ehe-
maligen Schuldirektor Josef Osz -
vald einen interessanten Vortrag 
über die Einsiedlung und über die 
Schulgeschichte. Die Kinder aus 
der Unterstufe lernten währenddes-
sen Waschludter Kindersprüchlein 
mit Hilfe von Erzsébet Bambek und 
spielten diese mit ihren mitgebrach-
ten Puppen vor. An diesem Vormit-
tag waren sie noch im Schulmu-
seum und lösten dort interessante 
Aufgaben. Dann hatten sie die 
Möglichkeit, ungarndeutsche Mu-
sik zu hören und lernten verschie-

dene Akkordeone kennen. Eines 
konnten sie sich sogar von innen 
ansehen, das verdankten wir Josef 
Mehringer und Ádám Weisz. Zum 
Schluss erwartete die Kinder ein 
Papiertheater über das frühere 
Schulleben. Die Schüler aus der 
Oberstufe lernten in der Kirche die 
Geschichte der Kartäusermönche 
kennen, dabei war uns Antal Per-
laki eine große Hilfe. Ohne Lieder 
und Trachten wäre der Tag unvor-
stellbar, deshalb konnten wir uns 
über die Lieder und Trachtvorfüh-
rung des Gesangvereins Heimat-
klang erfreuen. Der Ansiedler ge-
dachten wir, als wir aus Papier viele 

kleine Ulmer Schachtel bastelten. 
Um Mittag versammelten sich alle 
im Kulturhaus, und das Kulturpro-
gramm nahm seinen Lauf. Es ertön-
ten ungarndeutsche Lieder vom 
Schulchor, lustige Stücke wurden 
sowohl in Mundart als auch in 
Hochdeutsch von einzelnen Schü-
lern vorgetragen. Es wurden vier 
Gedenktafel übergeben, die seit-
dem an vier Klassenzimmern hän-
gen und an das Leben von früheren 
ehemaligen Schuldirektoren erin-
nern, an Sándor Stangl, Lajos Tó-
vári und István Koppányi. 

Am zweiten Tag beschäftigten 
sich die Schüler aus der Oberstufe 
mit alten Handwerken. Sie betrach-
teten den Gedenkbaum der Hand-
werke in der Dorfmitte und 
zeichneten Aushängeschilder von 
mehr als zwanzig Handwerken. 
Außer dem bekamen sie Einblick in 
den Beruf des Korbflechters und des 
Töpfers und konnten sogar selbst 
Hand anlegen und kurz darauf ent-
standen wahre Meisterwerke. Das 
Anfertigen eines Wappens war die 
nächste Herausforderung. Die Klei-
neren bastelten, lernten die Kräuter 
kennen, die neben der Kirche wach-
sen und konnten leckeren Kräuter-
tee trinken. 

Diese zwei Tage waren erlebnis-
reich für alle, und damit entstand 
eine Tradition, die wir jedes Jahr ge-
bührend gestalten möchten. 

Henriett Kungl

Die Angermann-Tage in Waschludt 
Dieses Jahr brachte viel Neues in 
unserem Schulleben, seit Septem-
ber 2021 trägt unsere Schule den 
Namen Paul Angermann Deut-
sche Nationalitätengrundschule 
Waschludt. Namensgeber der 
Schule ist der erste Lehrer im Dorf 
Waschludt, aus dem 18. Jahrhun-
dert. Paul Angermann kam als 
Ansiedler nach Ungarn und be-
gann 1730 die Dorfkinder zu leh-
ren, seitdem gibt es in Waschludt 
eine Schule. Ihm zum Gedenken 
organisierten wir im Mai zwei 
Projekttage: die Angermann-
Tage.  
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Grillspieße mit Hühnchen und Gemüse 

Mango-Joghurt mit Kokos und Haferflocken

Das Hähnchenbrustfilet wird zuerst gewürfelt, das Ge-
müse gewaschen und in mundgerechte Stücke ge-
schnitten. Nun könnt ihr die Hähnchenwürfel, Paprika, 
Zucchini, Tomaten und Zwiebeln abwechselnd auf 

Holzspieße stecken und zum Abschluss mit Salz, Pfef-
fer, Paprikagewürz, Oregano und Thymian würzen. 
Auf dem Grill wird der leckere Snack ca. 10 Minuten 
gebraten. 

Zuerst werden die Haferflocken mit 
den Kokosraspeln und der Kokos-
milch vermischt. Die Mango müsst 
ihr nun schälen und das Frucht-
fleisch vom Kern schneiden. Unge-
fähr 3/4 der Mango werden in 
grobe Stücke geteilt und diese dann 

zusammen mit dem Joghurt püriert. 
Die restliche Mango könnt ihr in 
kleine Würfel schneiden. Zu guter 
Letzt werden die Kokos-Haferflo -

cken, die Mangowürfel und der Jo-
ghurt in zwei Frühstücksschüsseln 
oder Gläsern geschichtet. Die Ko-
kosraspeln dienen zur Garnierung.

Kochen zum Mitmachen
Kochen macht großen Spaß, und vor allem, wenn man zusammen kocht, kann man die 
tollsten Gerichte zubereiten. Mit eurer Familie könnt ihr gerne selbst den Kochlöffel in 
die Hand nehmen und eine Kleinigkeit zubereiten. Wichtig ist, dass ihr immer Unter-
stützung von einer erwachsenen Person bekommt. Mama und Papa helfen bestimmt 
gerne mit. Oft fehlen einem die Ideen und man weiß nicht genau, was man kochen soll. 

Wir haben zwei Rezepte für euch, die einfach zu machen sind. Viel Spaß!

Hierfür benötigt ihr:   
Hühnchenbrustfilet 
gelbe Paprikaschote 
Zucchini 
Cocktailtomaten 
rote Zwiebel 
Salz 
Pfeffer 
Paprikagewürz 
Oregano 
Thymian

 
Hierfür benötigt ihr:  
  
Naturjoghurt 
Haferflocken 
Kokosraspeln 
Kokosmilch
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 12 Jahren, am 24. Juni 2010, 
endete mit einer Länge von ins-
gesamt 11 Stunden und 5 Minuten 
das längste Tennismatch der Ge-
schichte mit einem Fünfsatz-Sieg 
(70:68 im letzten Satz) des US-Ame-
rikaners John Isner über den Fran-
zosen Nicolas Mahut. 
 
… vor 64 Jahren, am 25. Juni 1958, 
wählte die United States Air Force 
neun Testpiloten – unter ihnen Neil 
Armstrong – für das Programm 
„Man In Space Soonest (MISS)“ 
aus. Es war die erste Astronauten-
auswahl in der Geschichte. 
 

… vor 24 Jahren, am 26. Juni 1998, 
entdeckte aus etwa 1000 Meter 
Höhe der Buschpilot Trac Smith im 
zentralen Südaustralien zufällig die 

etwa vier Kilometer große Erd-
zeichnung des Marree Man. 
 

… vor 66 Jahren, am 27. Juni 1956, 
hatte der Spielfilm „Moby Dick“ 
von John Huston mit Gregory Peck 
in der Hauptrolle Premiere in den 
USA. Das Drehbuch stammt von 
Ray Bradbury nach dem gleichna-
migen Roman von Herman Mel-
ville. Der Film war zwar kein 
Erfolg an den Kinokassen, gilt aber 
heute als herausragendes Werk der 
Filmgeschichte. 
 
… vor 41 Jahren, am 28. Juni 1981, 
wurde der erste Tatort mit Götz 
George alias Horst Schimanski, 

LACH MIT!  
 
„Nun Fritzchen, kannst du mir den Unterschied zwischen ‚ausrei-
chend‘ und ‚genug‘ erklären?“ – „Kann ich. Ausreichend ist, wenn 
Mutti mir Schokolade gibt. Genug ist, wenn ich mir selber welche 
nehme!“  

☺  
 
Ein dünnes und ein dickes Pferd treffen sich. Sagt das Dicke: „Wenn 
man dich anguckt, könnte man meinen, eine Hungersnot ist ausgebro-
chen!“ Darauf das Dünne: „Und wenn man dich anschaut, könnte man 
meinen, du bist schuld daran!“
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Duisburg-Ruhrort, in der ARD aus-
gestrahlt. 
 

… vor 34 Jahren, am 29. Juni 1988, 
gewann Maria Canins die erste 
Giro d’Italia Femminile, die erste 
Italienrundfahrt der Frauen. 
 

… vor 20 Jahren, am 30. Juni 2002, 
gewann die brasilianische Fußball-
nationalmannschaft mit einem 2:0-
Sieg über das deutsche Team bei 
der Fußball-Weltmeisterschaft 2002 
zum fünften Mal den Titel. 


